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Alles vermag ich durch ihn,  
der mir Kraft gibt.
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Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchengemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung der Evangelischen Bank: 
IBAN: DE12 5206 0410 0005 3501 15 – BIC: GENODEF1EK1

MONATSSPRUCH APRIL

Wahrlich,  
dieser ist Gottes Sohn gewesen!

„Wir wollen eine einladende Kirchengemeinde sein – in der man Glauben leben kann 	
und in der man Gott und Menschen begegnen kann.“
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Nachdenken über ...
Ostern steht bevor wie alle Kirchenjah-
re wieder. Für Franz, meinen Jüngsten, 
bedeutet das, dass er beim Einkauf im 
Edeka gern schon Wochen vor dem Fest 
den goldenen Schokoladenhasen mit-
nehmen möchte. Ostern – Auferstehung, 
das ist etwas, was er nicht begreift. 
Ostern – Auferstehung, das ist etwas, 
was wir nicht begreifen können, was wir 
nicht wissenschaftlich belegen können, 
was nicht nachweisbar ist. Aber was wir 
erahnen können. 
Jesus sagt es im Johannesevangelium 
so: „Ich bin gekommen, damit sie das 
Leben haben und es in Fülle haben“.
Ostern ist das Fest der Freude über das 
Leben. Das Leben triumphiert über den 
Tod. Der Tod ist besiegt, er kann uns 
keine Angst mehr machen. Das, was wir 
im Alltag leicht vergessen, das will uns 
Ostern wieder vor Augen halten: Lebt 
nicht einfach so vor euch hin, sondern 
entdeckt das große Geschenk, das Gott 
euch gegeben hat mit eurem Leben. 
Nehmt diesen Reichtum wahr!
Und da stelle ich mir die Frage: Was ma-
chen wir mit unserem Leben? Wenn wir 
uns Gott als unseren Schöpfer vorstellen, 
der uns ins Leben entlässt, der uns unse-
re Freiheiten lässt zu tun und zu lassen, 
was wir wollen, handeln wir dann so, 
dass wir sagen könnten, er würde froh 
sein über uns? Ich meine jetzt nicht die 
vielen kleinen Dinge, die auch wichtig 
sind, das Alltägliche, die Routineaufga-
ben. Ich meine die Richtung in meinem 
Leben. Habe ich an den entscheidenden 
Stellen in meinem Leben auf Gott ver-
traut und bin den Weg gegangen, den er 
mir gezeigt hat? 

Bin ich mit meinem Leben und mit dem 
Leben meiner Mitmenschen gut umge-
gangen?
Es ist eine der schwierigsten Aufgaben 
im Leben, herauszufinden, was die ei-
gene Berufung ist. Herauszufinden, was 
meinem Leben Sinn gibt. Nicht immer 
ist das, wo es mir gut geht, auch das, was 
wirklich das Richtige ist. Es kann im Ge-
genteil, nach menschlichem Ermessen, 
ganz falsch sein. Und nicht immer fühlt 
sich das Richtige im Leben auch gut an. 
Aber weil wir auf Gott vertrauen können, 
auf Jesus Christus, den Auferstandenen, 
und auf den Geist, der uns leiten will, 
brauchen wir keine Angst zu haben. Bei 
welcher Entscheidung auch immer: Gott 
begleitet uns. Mitunter auch in Gestalt 
von liebevollen Menschen, die uns 
optimistischer stimmen mit dem, was sie 
uns sagen oder tun – die uns glücklich 
machen.
Mit Ostern sagt Gott uns: Ich möchte, 
dass ihr bewusst lebt. Dass ihr euer 
Leben in die Hand nehmt, nicht im 
Jammern verharrt und eure Gaben nicht 
wegwerft. Ihr könnt gelassen nach vorne 
schauen: Ostern ist ein Fest der Freude, 
und der Vorfreude. Der Vorfreude auf 
unsere eigene Auferstehung. 
Wir dürfen gewiss sein, dass wir nicht im 
Tödlichen unseres Lebens stecken blei-
ben werden, sondern leben. In Fülle. 
Leben wir!

Herzlich grüßt Ihr und Euer Pastor
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Weitere Höhepunkte waren die Geburts-
tage von Sarah und Peggy. Die Geburts-
tagstorte von Sarah war ein Meisterwerk 
des Zusammenspieles zwischen Wiener 
Würstchen, französischem Baguette und 
Butter …

Die letzte Andacht im Lichtermeer 
(Nacht der Lichter) am Samstagabend 
beendete unsere unvergessliche Zeit in 
Taizé. Der Abschied fiel uns allen schwer, 
da wir viele neue Menschen aus aller 
Welt kennengelernt haben.

Und von unserer Reise nahmen wir das 
Lächeln von Taizé in unser Leben mit 
und spielen mit dem Gedanken, dort ein 
freiwilliges soziales Jahr (Dori und Tony) 
zu verbringen.

Ha cmapobue!

DORI, SARAH, MISSI, BEKE, LEAH UND TONY  
AUS ZIMMER 101.5

Das Lächeln von Taizé
Unweit eines Höhenzuges, 
an dessen Fuß ein kleiner See zu denken ist, 
steigt frischer Dunst aus kühlen Wassern 
und grüßt die Dämmerung des neuen 
Morgens …

Es war ein wunderschöner verschlafener 
Morgen, als wir nach 17 Stunden Fahrt in 
Taizé ankamen. Dori, Leah, Beke, Sarah, 
Missi und Tony waren in einem Zimmer 
und wir hatten unseren Spaß! Jeden Tag 
gab es einen Spruch des Tages, welcher 
uns einen kleinen Schmunzler über die 
Lippen brachte. Nur eines warf an den 
ersten Tagen einen Schatten über die 
gute Laune: das Essen …

Die abendliche spanische Sprachschule 
der Mexikaner brachte uns zu sprachli-
chen und kulturellen Höhepunkten. Von 
Trinksprüchen über Weihnachtslieder 
können wir jetzt alles. Die abendliche 
Stimmung war durch Gitarren, Tanz und 
Gesang der französischen, schweize-
rischen und deutschen Jugendlichen 
geprägt. Diese Atmosphäre war phäno-
menal.
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Die Stille 
An jedem Donnerstag kann man eine 
Stunde lang die Stille erleben. Das be-
deutet eine Stunde lang zu schweigen 
und für sich zu sein. Einfach mal das 
Handy weglegen, die Stille genießen 
und nachzudenken: über Gott, den Glau-
ben und noch so vieles mehr. Viele Leute 
gehen auch eine ganze Woche in Stille.

WENKE
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Friedliches Miteinander im Kirchenasyl
Am 23. März 2015 besteht das Kirchen-
asyl Bad Doberans genau ein Jahr. 
Zwei junge eritreische Männer wohnen 
derzeit im alten Gemeindehaus – ein 
Zimmer mit zwei Doppelstockbetten ist 
ihre Unterkunft. 

Anfang März 2014 waren Hannes Rogge-
lin, der die Flüchtlinge seitdem betreut, 
eritreische Gesichter im Gottesdienst 
aufgefallen. Warme braune Augen und 
ein offener Blick kennzeichnen diese 
Menschen aus Nordostafrika. Verblüffen-
derweise haben sie immer ein Lächeln 
auf den Lippen und sind stets bereit zu 
teilen: Kommt man sie besuchen, wird 
man ohne einen Tee oder Kaffee getrun-
ken zu haben, nicht wieder gehen. Essen 
wird noch lieber angeboten. Es ist Teil 
der Kultur. 

Leider lebt das eritreische Volk unter 
einer Militärdiktatur, in der Männer und 
Frauen zwischen 18 und 50 Jahren zu ei-
ner Art Militärdienst verpflichtet werden. 
Es ist auch das Land mit der geringsten 
Pressefreiheit und wird daher das „Nord-
korea Afrikas“ genannt.

Die meisten eritreischen Flüchtlinge 
befinden sich in den Nachbarstaaten 
Eritreas, doch einige nehmen die Gefahr 
auf sich, das Mittelmeer zu überqueren, 
und gelangen nach Italien oder Grie-
chenland. Von dort können sie mit Bus-
sen oder Zügen Deutschland erreichen. 
Ein bundesweiter Verteilungsschlüssel 
lässt sie dann willkürlich in Bad Doberan 
landen. 

Doch wenn diese Menschen endlich 
bei uns, ganz im Norden Deutschlands, 
angekommen sind, soll ihre jahrelange 
Reise oft noch immer nicht zu Ende sein: 
Ein Fingerabdruck in Italien genügt, um 
Deutschland das Recht zu verschaffen, 
die Flüchtlinge innerhalb von sechs  
Monaten dorthin zurückzuschicken. 
Die europaweit geltende Dublin-II/III-
Verordnung bestimmt, dass Flüchtlinge 
dort ihren Asylantrag stellen müssen, 
wo sie Europa zuerst betreten haben. 
Auch zwei Eritreer, die regelmäßig den 
Gottesdienst besuchten, sollten daher 
nach Italien abgeschoben werden. Weil 
ihnen dort aber ein Leben auf der Straße 
sicher ist, bat Hannes Roggelin kurzer-
hand den Kirchengemeinderat um Hilfe. 
Dieser fasste einstimmig den Beschluss, 
die Flüchtlinge aufzunehmen. 

Diese Entscheidung wurde nicht bereut. 
Es hat sich eine große Verbundenheit 
zwischen den eritreischen Flüchtlingen 
und der Kirchengemeinde entwickelt. 
Sie besuchen nicht nur den Gottesdienst 
oder nehmen an den Taizégesängen 
teil, sondern waren zum Beispiel auch 
Teil der Kinderkirchentage im Februar: 
Für alle Kinder wurde eritreisch gekocht 
und später wurde mit ihnen zusammen 
getanzt. Weiterhin geben zwei Frauen 
insgesamt fünf  Mal die Woche ehren-
amtlich Deutschunterricht, den nicht nur 
die im Kirchenasyl lebenden Flüchtlinge, 
sondern auch andere Asylbewerber mit 
großem Eifer besuchen. Die vielfältige 
Unterstützung wird nicht als selbstver-
ständlich aufgenommen.  
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„Wie sollen wir das je wieder gutma-
chen?“, kann man sie sagen hören. 

Die Eritreer arbeiten zusammen mit 
einem ägyptischen Asylsuchenden von 
Montag bis Freitag in der Suppenküche. 
Sie helfen beim Abwaschen oder beim 
Essenausteilen und erledigen auch gern 
andere Aufträge. Wie alle Asylbewerber 
dürfen sie keiner bezahlten Beschäfti-
gung nachgehen, aber im Kirchenasyl 
erhalten sie zudem keine Sozialleistun-
gen. Glücklicherweise können sie sich 
von Gerichten oder Zutaten ernähren, 
die aus der Suppenküche stammen und 
dort nicht aufgebraucht wurden. Auch 
Leute, die Kleider oder sogar ein Fahrrad 
spendeten, haben sich bisher gefun-
den. Mit Geldspenden können sie sich 
fehlende Zutaten wie Mehl oder Joghurt 

kaufen, sodass sie ab und an ein erit-
reisches Gericht kochen können. Auch 
ein Telefongespräch mit der Familie in 
Eritrea ermöglichen so ein paar Euro. 

Die beiden Eritreer, für die das Kirchen-
asyl eingerichtet wurde, konnten es wie 
geplant nach sechs  Monaten wieder 
verlassen. Beide besuchen nun Deutsch-
kurse in Rostock und einer von ihnen 
absolviert sogar ein Praktikum in einem 
Krankenhaus. Erst dieses Jahr konnte 
eine weitere Eritreerin wieder aus dem 
Kirchenasyl ausziehen. Nun warten 
noch drei junge Männer darauf, dass ihr 
Abschiebebescheid wieder aufgehoben 
wird. 

Worauf sie in Deutschland hoffen? Auf 
ein normales Leben, antworten sie.

SOPHIE KNAUERHASE
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Die ersten Wochen des neuen Jahres 
sind wie im Fluge vergangen. Das Kin-
der- und Jugendhaus ist vom 5. Januar 
an gut besucht, sowohl von Kindern 
als auch von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen. Selbst als ich am 9. Januar 
auf Grund eines umgestürzten Baumes 
nachmittags verspätet von einer Dienst-
reise zur Öffnungszeit des „Stalles“ ein-
traf, warteten die Jugendlichen geduldig 
vor der Tür und wurden freudig begrüßt.

In den ersten Wochen ging es vor allem 
um Tischtennis und um das Freiräumen 
eines zusätzlichen Raumes im Oberge-
schoss, der nach einigen Tagen dann 
endlich genutzt werden konnte. Er ist 

zwar noch nicht komplett eingerichtet, 
aber die vielen Ideen und Wünsche der 
Kinder und Jugendlichen zum „Stall“-
Projekt und seinen Aktivitäten sind 
auf einem großen Plakat gesammelt 
und warten auf Umsetzung. Einiges ist 
jedoch bereits passiert. Ende Januar 
organisierten die Älteren eine erste 
Abendveranstaltung, das Dinner for 
„Stall“,  bei dem zwischen 18 und 21 
Uhr gemeinsam gekocht, gegessen und 
Musik gehört wurde.

Mit den Kindern unternahmen wir am 
20. Februar einen Ausflug zur Jugend-
feuerwehr Bad Doberan, vor denen 
Marcel und Alex am gleichen Tag einen 
anschaulichen Vortrag zum Brandschutz 
und zur verbandlichen Kinder- und Ju-
gendarbeit der Feuerwehr Bad Doberan 
in unserem Hause hielten. Ein großes 
Dankeschön an Euch beide für die viele 
Mühe und für Eure große Geduld!!!

Auch die Taizéfahrt im Februar hat 
ihre Spuren hinterlassen. Als ich in der 
letzten Woche eilig nach oben ins Büro 
stürmte, summte einer der Jungs, der 
mit in Frankreich war, die Halleluja-Ge-
sänge der Franzosen und im Vorbeige-
hen fühlte ich mich sofort zurückversetzt 
in das fröhliche Treiben einer Menschen-
traube von über 1.000  Jugendlichen, die 
in der Kälte vor einem Zirkuszelt nach 
Essen anstanden und sich die Zeit mit 
Schlachtrufgesängen und rhythmischem 
Klatschen vertrieben. Im „Stall“ wurde 
viel über Taizé erzählt und es ist auch 
schon wieder die nächste Reise ins Visier 
genommen.

Die Offene Kinder- und Jugendarbeit nimmt Fahrt auf
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Da es nun bald Frühling wird, haben 
sich unsere Aktivitäten stärker nach 
draußen verlagert. Was in den ersten 
Wochen Tischtennis war, ist im Moment 
das Volleyballspiel und die Fertigstellung 
unseres eigenen Feldes. Letzte Woche 
gruben wir mit vereinten Kräften im 
Pfarrgarten die alten Volleyballpfosten 
aus, stemmten die Betonfundamente so 
weit ab, dass sie transportfähig wurden, 
und bereiten nun das neue Einsetzen am 
fast fertigen Beachvolleyballplatz vor. Ein 

erster wichtiger Höhepunkt ist unsere 
Teilnahme am Volleyballturnier der 
Propstei Wismar in Dorf Mecklenburg 
am 14. März, für das wir freundlicherwei-
se donnerstags zu einer bereits beste-
henden Trainingszeit in der Christlichen 
Münster Schule mit trainieren dürfen. An 
dieser Stelle einen Riesendank an die ju-
gendlichen und erwachsenen Volleyball-
freunde um Michael Käding, dass ihr uns 
so unkompliziert und selbstverständlich 
unterstützt!!!

TIBOR KISS, SOZIALARBEITER IM „STALL“  FÜR OFFENE 
KINDER- UND JUGENDARBEIT

„Hier bin ich fremd“ – mit dem Propheten Daniel unterwegs
Danke an Anne Jax, Manuela Boosmann, 
Heidrun Kuprat, Kerstin Dünker-Nestler, 
Kathrin Weitendorf und vielen Dank 
auch den Teamern.

Es waren in den Winterferien wieder 
tolle Kinderkirchentage. Wir waren 35 
Kinder aus der Region in dem kleinen 
Dorf Steffenshagen und durften dort die 
Kirche, eine Scheune und die alte Schule 
benutzen. Jeden Morgen gab es eine 
Geschichte, die zu dem Thema „Hier bin 
ich fremd“ passte. Es ging um Leonie, 
die wegen ihrer Musik in eine besondere 
Schule musste, und zwei Mädchen aus 
der neuen Klasse haben ihr die Einge-
wöhnung sehr schwer gemacht. Aber 
Leonie hatte immer ihre Musik. So wie 
der Mann aus der Bibel Kraft in seinem 
Glauben an Gott hatte. Auch Daniel 
hatte es schwer. In Arbeitsgruppen ging 

es um sein Essen und dass er Träume 
deuten konnte, um seinen Ausflug in die 
Löwengrube und wie es ihm und seinen 
Freunden im Feuerofen ging.

Am Mittwochabend kamen sehr viele 
Leute aus Eritrea in Afrika. An diesem 
Abend gab es afrikanisches Essen und 
eine Party. Es gab Sketche, Zaubertricks 
und Tänze. Nach dem schönen Fest ha-
ben wir alle zusammen in der Scheune 
geschlafen. Am nächsten Morgen hatten 
wir noch eine spannende Schatzsuche 
im Schnee, bei der wir ein Schiff, eine 
Krippe und ein großes Kreuz gefunden 
haben. In der Abschlussandacht haben 
wir uns dann alle voneinander verab-
schiedet. 

Es hat großen Spaß gemacht und ich 
freue mich auf nächstes Jahr.

IDA, 9 JAHRE, AUS KÜHLUNGSBORN
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ich wurde gebeten, mich in Eurem Gemeindebrief vorzustellen. 
Ich bin Daniel und ich bin Prophet. 

So nennt man Menschen, zu denen Gott spricht. Dabei erfah-
ren wir manchmal aber auch Dinge, die Angst machen. Es ist 
schwierig, Leuten etwas von Gott ausrichten zu müssen, was 
die gar nicht hören wollen. Aber meistens ist es schön, Prophet 
zu sein, denn wir haben eine große Nähe zu Gott.

Man sagte mir, ich passe gut zu dem, was bei Euch gerade passiert. Nicht, dass ich 
schlechte Nachrichten für Euch hätte. Nein, uns verbindet Euer Umzug.

Ihr seid doch umgezogen mit Eurer Gemeinde? Ich habe gehört, dass Ihr jetzt in 
einem ganz großen hellen, neuen Haus zu finden seid. Daran muss man sich erst 
einmal gewöhnen, oder? Es riecht anders, alles sieht anders aus. Man muss sich 
zurechtfinden. Wo ist der richtige Platz zum Singen, zum Beten, zum Erzählen, zum 
Spielen …?

Ich kenne das gut. Als ich ganz jung war, bin ich auch umgezogen. Allerdings nicht, 
weil meine Familie das so wollte. Wir mussten unser Haus verlassen, weil wir gefan-
gen genommen wurden. Ein fremder König hat auf einmal gesagt, unser Zuhause 
gehöre jetzt ihm. Damit sich keiner dagegen wehrt, hat er alle klugen und wichti-
gen Leute in sein Heimatland gebracht, damit sie dort für ihn arbeiten sollten. So 
kam auch ich mit meinen Freunden in dieses fremde Land. Es roch anders, alles sah 
anders aus. Ich musste mich zurechtfinden. Doch zum Glück habe ich etwas, das 
mir der fremde König nicht wegnehmen konnte. Etwas, 
das schon meine Eltern und deren Eltern in guten wie in 
schlechten Zeiten bei sich hatten. Ihr merkt bestimmt, dass 
das für mich ganz besonders wertvoll ist. 

Ihr hattet wohl eine wertvolle alte Kette oder einen Ring 
erwartet? Es ist der Glaube an Gott, der mich und meine 
Familie begleitet. Das Gebet zu Gott hat mir in meinem 
Leben immer geholfen, mich zurechtzufinden. So habe ich 
auch in dem fremden Land schnell meinen Platz gefunden, 
wo ich singen und erzählen konnte, weil ich beten durfte. 
Die Gespräche mit Gott sind mir das Wichtigste. Als man es 
mir einmal verbieten wollte, bin ich sogar zu diesem gefähr-
lichen Tier in eine Grube gesperrt worden.

Hallo Kinder,
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Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr 
Montag	 Kinder führen Kinder (Gr. 1, 2, 3)	 15.15–16.15 Uhr
	 Christenlehre (5.–6. Klasse)	 16.30–17.30 Uhr
	 „Stall“	 13.00–18.00 Uhr 
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
Mittwoch	 Christenlehre (1.–2. Klasse) 	 14.30–15.15 Uhr
	 Christenlehre (3.–4. Klasse) 	 15.30–16.30 Uhr
	 „soundcheck“ (5.–12. Klasse)	 17.00–17.45 Uhr
	 „Stall“	 13.00–18.00 Uhr
Donnerstag	 Münsterküken (3–6 J.) 	 15.15–15.45 Uhr
	 Münsterschwäne (1.–4. Klasse) 	 16.00–16.45 Uhr
	 Leseclub	 15.00–17.00 Uhr
Freitag	 „Stall“	 13.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder 
im neuen Gemeindezentrum

Ihr seid herzlich eingeladen!

Doch Gott sandte einen Engel und bewahrte mich so vor dem sicheren Tod. Wieder 
einmal merkte ich, wer Gott an seiner Seite weiß, findet seinen Platz im Leben. Und Ihr 
findet hoffentlich in Eurem neuen Gemeindezentrum einen von Gott gesegneten Ort.

Ich danke Lene und Pia, 
die mich so gut auf ihren 
Bildern getroffen haben. 
Wenn Ihr mich richtig 
kennenlernen wollt, dann 
habt Ihr Ostermontag die 
Möglichkeit dazu. Da wird 
das Musical „Verschleppt 
nach Babylon“ aufgeführt, 
das meine Geschichte 
erzählt. Vielleicht treffen 
wir uns ja, 

Euer Daniel

29. April: keine Christenlehre wegen Regionalkonvent 
4. bis 25. Mai: keine Angebote für Kinder mit Anne, da Kur
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Wir laden ein

Gottesdienste im April			 
Gründonnerstag
2.4.	 18 Uhr	 Tischabendmahl	 Gemeindezentrum
Karfreitag			 
3.4.	 9 Uhr	 Beichtfeier	 Gemeindezentrum
	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster 
		  Predigt: Bischof Dr. Andreas von Maltzahn	
	 14–16 Uhr	 Offene Kapelle	 Althof
	 16.30 Uhr	 Abendmahlsandacht	 Johanniterhaus
	 18 Uhr	 Andacht zur Grablege	 Münster
Samstag			 
4.4.	 10 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Seniorenzentrum/ 
			   Tempelberg
	 14 Uhr 	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Heiligendamm
Ostersonntag			 
5.4.	 6 Uhr	 Feier der Osternacht Abendmahl | Taufe	 Münster
		  anschließend Osterfrühstück	 Gemeindezentrum
	 8 Uhr	 Bläsermusik	 Friedhof
	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Taufe	 Münster
Ostermontag			 
6.4.	 10.30 Uhr	 Ostermusical	 Gemeindezentrum
9.4.	 8 Uhr	 Mette	 Münster
9.4.	 19.30 Uhr	 Ökumenisches Abendgebet 	 Kath. Kirche 
		  mit Taizégesängen 	  
12.4.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
19.4.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Münster
26.4.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Taufen | Kirchenkaffee	 Münster
29.4.	 10 Uhr	 Gottesdienst 	 Johanniterhaus	

Gottesdienste im Mai			 
2.5.	 19 Uhr	 Andacht Taufe	 Heiligendamm
3.5.	 9.30 Uhr 	 Familiengottesdienst zur 	 Münster 
		  Tauferinnerung Kirchenkaffee	
7.5.	 8 Uhr	 Mette	 Münster
	 19.30 Uhr	 Ökumenisches Abendgebet  
		  mit Taizégesängen 	 Münster
9.5.	 19 Uhr	 Andacht  	 Heiligendamm
10.5.	 13 Uhr	 Bikergottesdienst	 Münster

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags) im Gemeindebüro 
unter Tel. 1 64 39!

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr Gottesdienst im Münster und 
parallel dazu Kindergottesdienst. Herzlich willkommen!
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Bibelgesprächskreis
Wir treffen uns jeden ersten Montag im Monat um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum, 
1. Etage rechts (bitte rückwärtigen Eingang benutzen!)

Seniorensingkreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat 
um 15 Uhr. Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. 
Förster, Tel. (03 82 03) 1 56 12

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klosterge-
lände und Gemeindezentrum. Das Ange-
bot ist für alle Personen geeignet.

Christi Himmelfahrt	 		
14.5.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
16.5.	 18 Uhr	 Stunde der Besinnung  
		  zur Konfirmation Abendmahl	 Münster
	 19 Uhr	 Andacht	 Heiligendamm
17.5.	 9.30 Uhr 	 Konfirmation Kirchenkaffee	 Münster
23.5.	 19 Uhr	 Andacht	 Heiligendamm
Pfingstsonntag			 
24.5.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst Abendmahl | Taufe	 Münster
Pfingstmontag			 
25.5.	 11 Uhr	 Regionaler Gottesdienst	 Althof
27.5.	 10 Uhr	 Gottesdienst 	 Johanniterhaus
30.5.	 19 Uhr	 Andacht	 Heiligendamm
31.5.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Münster	

Veranstaltungen im April 			
30.3.–2.4.		  Proben Ostermusical	 Gemeindezentrum
6.4.	 10.30 Uhr	 Ostermusical	 Gemeindezentrum
7.4.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
8.4.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindezentrum
17.–19.4.		  Konfi-Fahrt nach Prillwitz	
24.4.	 14–17 Uhr	 Münsterputz	 Münster
24.–26.4.		  Münsterfamilie	 siehe S. 20
26.4.	 16 Uhr	 Vortreffen Familienfreizeit Norwegen			

Veranstaltungen im Mai			 
5.5.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
8.5.	 18 Uhr	 Konfi-GD	 Gemeindezentrum
9.5.	 9–12 Uhr	 Hauptkonfirmanden und Eltern:	 Gemeindezentrum
		  Frühstück und Vorbereitung Konfirmation	
	 9–13 Uhr	 Vorkonfi-Tag	 Gemeindezentrum
13.5.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindezentrum
25.5.	 11 Uhr	 Regionaler Gottesdienst	 Althof
29.5.–7.6.		  Arbeitseinsatz Dalhaugen/Norwegen	
30.5.		  Exkursion der Backsteine 	 Schwerin 
		  (Kinder führen Kinder)				 

Veranstaltungen Juni (Vorschau)	 		
6./7.6.		  Klostermarkt	
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Winter ade – die Frühlingssonne erhellt 
wieder unsere Seele, die Tage werden 
länger und viel Musik wartet auf das 
Münster und die Menschen in der 
Gemeinde. So freuen wir uns am Oster-
montag auf die Turm-Geschichte aus 
Babylon, wieder ein Ergebnis unserer 
Kindermusicalwoche, zu der wir all-
jährlich und herzlich in der Karwoche 
einladen. Das regionale Bachkantaten-
projekt läuft auf Hochtouren und macht 
am Gründonnerstag in Satow und im 
Karfreitagsgottesdienst im Münster 
„Station“. Zu hören ist die Kantate Nr. 159 
„Sehet, wir gehen hinauf gen Jerusa-
lem“. Der textliche Inhalt ist ganz auf die 
Leidensverkündigung und Nachfolge 
Jesu hin ausgerichtet, und zwar in allen 
Stationen seines Leidens bis hin zum 
Tod am Kreuz: „Es ist vollbracht“. –  So ist 
der Sündenfall durch Christi Tod aufge-
hoben und die Gerechtmachung der 
Menschen vor Gott vollbracht worden. 
Der Schlusschoral „Jesu, deine Passion ist 
mir lauter Freude“ bedenkt am Ende das 
Leiden Christi und endet mit der Bitte „in 
dem Himmel eine Stätt’ mir deswegen 
schenke“.

Die Zwischenzeit, bis am 5. Juni dann 
endlich die Sommerkonzertreihe startet, 
vertreiben sich die Chöre mit vermehrt 
regionalem Musizieren und Üben: ein 
Bläsertreffen am Samstag, den 11. April 
mit abschließender Musik um 17 Uhr in 
der Kühlungsborner Kirche, ebenso ein 
regionaler Chortag in Steffenshagen am 
14. Juni (Abschlussmusik auch um 17 
Uhr). Teile dieser Musik hören Sie dann 
auch im Münsterkonzert am 19. Juni 

um 19.30 Uhr, wenn wir uns an unseren 
„Ex-Badegast“ Felix Mendelssohn wieder 
einmal musikalisch erinnern. Zuvor 
jedoch ist das Eröffnungskonzert am 5. 
Juni sicher ein ganz besonderes, denn 
an diesem Abend wird sich unsere neue 
Truhenorgel der Firma Klop (NL) vorstel-
len: Sie hat sich viele Sänger und Inst-
rumentalisten eingeladen, um sich von 
ihrer vielfältigen und besten Seite zeigen 
zu können.

Die diesjährige Konzertbroschüre in 
neuem Design wird ab Mai auch wie-
der überall ausliegen. Darin dann alle 
Details, um noch mehr Lust auf die 
außergewöhnlich spannenden, ab-
wechslungsreichen und hörenswerten 
Konzerte zu bekommen.

Auch in den Gottesdiensten wird musi-
ziert: Ostern und an „Jubilate“ (26. April) 
jubilieren die Bläser, an „Kantate“ (3. Mai) 
singt die Kantorei und erinnert an die 
Taufe. Beim Bikergottesdienst geben der 
Gospelchor und die Bläser schon einmal 
einen Vorgeschmack auf das große 
Gospelkonzert am 18. September. Am 
gleichen Tag singt noch der Kinderchor 
um 15 Uhr beim Konzert des Lehrercho-
res im Festsaal Frühlingslieder. Auch die 
Konfirmation wird wieder vom Jugend-
chor begleitet. Es lohnt sich also für alle: 
zu proben, zu singen, zu kommen, zu 
hören …

Auf Wiederhören, 
Ihr/Euer Kantor Matthias Bönner

Komm lieber Mai und musiziere!
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Gründonnerstag, 2. April 2015, 19 Uhr, Kirche Satow  
Karfreitag, 3. April 2015, 9.30 Uhr, Doberaner Münster  
BWV 159 „Sehet, wir geh’n hinauf gen Jerusalem” 

Ostersonntag, 5. April 2015, 10 Uhr, Ev. Kirche Warnemünde 
BWV 4 „Christ lag in Todesbanden”

Sonnabend, 2. Mai 2015, 17 Uhr, Kirche Petschow  
Sonntag, 3. Mai 2015, 10 Uhr, St. Marien Ribnitz 
BWV 51 „Jauchzet Gott in allen Landen” 

Weitere Musiken im Doberaner Münster
Freitag, 3. April		 Musik zur Sterbestunde Christi 
15 Uhr			   Orgelmusik der Bachfamilie, Pachelbel und C. Franck 
			   An der Schuke-Orgel: Matthias Bönner

Freitag, 5. Juni		 Geburtstagskonzert/Einweihung neue Truhenorgel 
19.30 Uhr		  mit Barockmusik von „Nikolaus Bruhns“ (350*), Bach u. a.		
			   mit versch. Instrumenten/Gesang, Orgel & Ltg.: M. Bönner 

Freitag, 12. Juni	 „Harfe in Blau“ – Crossoverkonzert (Klassik & Jazz)  
19.30 Uhr		  mit Michael David (Harfe)

Freitag, 19. Juni	 „Felix Mendelssohn-Bartholdy“ –  Chor- und Orgelmusik 
19.30 Uhr		  eines Doberaner Badegastes (1824), Ltg.: M. Bönner 
			   mit regionaler Kantorei Doberan/Satow & Gästen

Bachkantate im Gottesdienst

Gemeindechöre | Probenzeiten

Kinderchor „Münsterküken“	 donnerstags	 15.15–15.45 Uhr 
„Münsterschwäne“		  donnerstags	 16.00–16.45 Uhr 
Jugendchor „soundcheck“	 mittwochs	 17.00–17.45 Uhr 
Gospelchor „soundpraise“	 donnerstags	 18.00–19.00 Uhr 
(einmal im Monat ersatzweise samstags) 
Kantorei am Münster		 dienstags	 19.30–21.30 Uhr 
Ökum. Chor Satow 		 (in ungeraden Wochen in der Schule Satow) 

Posaunenchor		  mittwochs	 19.30–21.00 Uhr 
Seniorenchor			   14-tägig, mittwochs	 15.00 Uhr

(aktuelle Pläne gibt es auf der Homepage)

Ein Projekt evangelischer 
Kantoreien in den Kir-
chenregionen Rostock, 
Doberan und Ribnitz. Es 
musizieren Kantoreien 
und Projektchöre betei-
ligter Kirchengemeinden 
sowie verschiedene 
Solisten und Instrumen-
talisten.
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In den vergange-
nen Jahren stand 
das Chorwo-
chenende immer 
Ende Januar 
an. Dieses Jahr 
verbrachten wir 
es in der ersten 
Märzwoche und 
so machten sich 
am Freitag, dem 
6. März, Alt und 
Jung aus allen 
verschiedenen 
Gemeindechö-
ren Doberans 
nach Salem 
auf. Als am Spätnachmittag die Letzten 
ankamen, konnten wir alle zusammen 
das fantastische Abendessen genießen. 
Nach einer gemeinsamen Chorpro-
be hatten wir Zeit, den Abend selbst 
weiter zu gestalten. Manche sind mit 
Sportgeräten bewaffnet in die Turnhalle 
gegangen, andere in ihr Zimmer oder 
haben noch einen Abendspaziergang 
gemacht. Am Samstag hat dann nach 
dem Frühstück der eigentliche Grund 
für das Wochenende begonnen, nämlich 
das Gospelprojekt „Come into His Pre-
sence“. Es standen erst einmal getrennte 
Proben an und schließlich auch eine 
zusammen. In der großen Turnhalle war 
genug Platz, um auch noch die extra 
angereisten Bläser und Chor-Tagesgäste 
unterzubringen, so waren wir schließlich 
85 Sänger und Instrumentalisten. Nach 
dem Abendessen konnte man von der 
Wiese ein wunderschönes Feuerwerk 

beobachten, welches der Höhepunkt 
eines Salemer Geister- und Hexenfestes 
war. Manche hatten sich schon nach 
der Probe zu dem Fest aufgemacht, 
andere haben lieber von der Wiese aus 
zugeschaut. Der letzte Tag startete mit 
perfektem Frühlingswetter. Die Sonne 
glitzerte auf dem naheliegenden See 
und die Winterjacke konnte im Haus 
bleiben. Die letzte Probe stand nun an 
und nach einem gemeinsamen Mittag-
essen und letztem Ausruhen in der Son-
ne haben sich dann alle wieder auf den 
Heimweg gemacht. Mit wunderschönen 
Melodien im Ohr erinnert man sich 
gerne an das Wochenende und vergisst 
es garantiert nicht so schnell. Es hatte für 
jeden den perfekten Moment bereitge-
halten und ich denke, es hat jedem viel 
Freude bereitet. Denn zusammen singen 
macht einfach glücklich und wahnsinnig 
viel Spaß.

LOTTE BÖNNER, 14 JAHRE

Chorwochenende in Salem – ein Rückblick
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Herzlichen Dank
An dieser Stelle möchten wir uns bei 
den Mitgliedern des Männergesprächs-
kreises bedanken, die mit fachlichen 
und sinnvollen Hinweisen ein kleines 
Umzugs-Logistik-Unternehmen entste-
hen ließen. Galt es doch, den bevorste-
henden Umzug des Amtszimmers, des 
Archives, des Gemeindebüros und der 
Gemeindepädagogin zu besprechen. 
Einige Abende brauchten wir für die Pla-
nung des Umzuges, denn viele Fragen 

erforderten viele Antworten. Diese galt 
es, im Vorfeld zu klären. Und so entstand 
eine gute und strukturierte Vorbereitung 
für die beiden Umzugstage Ende Febru-
ar, die auch in der Praxis hervorragend 
funktionierte.

An dieser Stelle vielen herzlichen Dank 
an das Logistik-Team und unsere vielen 
Helfer(innen).

ANNE UND ALBRECHT JAX 
ANKE JANTZEN

MÜNSTERBLICK NR. 123 17AUS DEM GEMEINDELEBEN



Teamercard 
 
Was mache ich mit einer un-
motivierten Kindergruppe?  
 
Wie schaffe ich es mich 
durchzusetzen? 
 
Was sind meine Stärken?

Das alles sind Fragen, die sich die 
werdenden Teamer vom 27. Februar 
bis 1. März stellten. In dieser Zeit fand 
das Teamercardprojekt in der Schule 
Dettmannsdorf-Kölzow statt. Um in 
Feriencamps oder bei Aktionen der 
Gemeinde als Helfer mitzumachen, muss 
man die Teamercard erwerben. Diese 
in Mecklenburg-Vorpommern geltende 
Karte gibt einem die Befugnis, auf Kinder 
oder Jugendliche aufzupassen. Man trifft 
sich zweimal im Jahr zwei Jahre lang 
und lernt dort verschiedene Methoden, 
wie man zum Beispiel mit Kindern reden 
sollte oder was man mit der Körperspra-
che ausdrücken kann. Wir lernten, wie 
sich eine Gruppe entwickelt und dass 
man auch wieder voneinander Ab-
schied nehmen muss, obwohl sehr gute 
Freundschaften in dieser geringen Zeit 
entstehen. Das Einhalten von Regeln ist 
sehr wichtig, für Teilnehmer wie Teamer. 
So zum Beispiel auch die Nachtruhe, 
diese jedoch wurde von manchen 
Teilnehmern nicht ganz befolgt. Ist eine 
Gruppe unmotiviert, spielt man am 
besten lustige, energiereiche Spiele, bei 
denen man anfängt zu lachen, sodass 
sich die Stimmung wieder hebt und die 

Kinder Lust haben, weiterzumachen. 
Um Zeit zu überbrücken, kann man 
verschiedene Spiele spielen, die wir in 
verschiedenen Gruppen erlernten, in die 
wir uns eingeschrieben haben. Um zu 
wissen, welche Aufgaben wir als Teamer 
erledigen sollten, machten wir eine 
Selbsteinschätzung, in der wir erfuhren, 
wo unsere Stärken liegen und woran wir 
arbeiten sollten.

Die tägliche Morgen- und Abendan-
dacht brachte alle zusammen, die sonst 
in der ganzen Schule verteilt waren. 
Denn es gab den Aufbaukurs, der schon 
seit einem Jahr dabei war, und den 
Grundkurs, der dies zum ersten Mal 
machte. Der Aufbaukurs bereitete eine 
Abschlussshow vor, bei der die Teilneh-
mer ihr Können unter Beweis stellen 
sollten. Es wurde eine kleine Geschichte 
schauspielerisch dargestellt. Es ging 
darum, dass auf einem Schiff die vier 
Erste-Klasse-Passagiere entführt wurden, 
und zwar von einer Piratenbande. Um 
diese wieder zu befreien, fuhren wir mit 
dem „Teamship“ in verschiedene Länder, 
wo der Grundkurs, für den das alles eine 
Überraschung war, Aufgaben spielerisch 
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Gestaltung unserer Außenanlagen 
Bitte um Pflanzenspenden

Seit dem 23. Februar 2015 begrüßen 
wir Sie nun in unseren neuen Räumen 
des Gemeindezentrums und seit dem 
9. März ist auch die Suppenküche in 
ihre schicken und großzügigen Räume 
eingezogen. Es wurde viel gewerkelt, 
gewischt, geputzt, gebohrt, aufgebaut 
und eingeräumt. Innen ist alles so schön 
und genauso möchten wir es über die 
Außenanlagen sagen können. Nachdem 
nun die Baufirmen ihre Bauutensilien 
und Restbestände in diesen Tagen von 
dem Gelände entfernt haben, können 
wir mit der Gestaltung und Bepflanzung 
mit der vorerst kleineren Fläche der 
Nordseite starten. 

Es ist Frühling und die Pflanzzeit hat 
begonnen. Hier möchten wir Sie gern 
um Unterstützung bitten. Haben Sie 
vielleicht in Ihrem Garten zu viele Bo-
dendecker und blühende Heckenpflan-
zen? Sehr gern können Sie diese bei uns 
abgeben.

Zu gegebener Zeit laden wir gern wieder 
zu einem Arbeitseinsatz ein. 

Bei Fragen melden Sie sich bitte im  
Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39.

erledigen musste. Als alle vier wieder 
frei waren, gab es laute Musik, Getränke 
und Tanz. Es wurde viel gelacht und alle 
hatten Spaß. Am nächsten Morgen hieß 
es dann, Nummern austauschen und 

Abschied nehmen, denn nach dem Mit-
tagessen wurde aufgeräumt und Sachen 
gepackt. Danach fuhren alle nach Hause 
und freuen sich auf das nächste Mal.

MIA UND CHIARA SUSEMIHL
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A U S S C H Ü S S E 
Bauausschuss:  
Franz Berndt – Tel. 6 21 98,  
berndt@berndt-bauplanung.de
Finanzausschuss:  
Friedrich Hartwig – Tel. 6 23 63, 
friehart@alice-dsl.net

Unsere diesjährigen Konfirmanden
Wir werden am 17. Mai 2015 um 9.30 Uhr 
im Münster zu Bad Doberan konfirmiert.

Vincent Abel
Lennard Bauer
Frieda Dieckmann
Niklas Dimter
Lutz Dzimbritzki

Celine Ecke
Stephane Alexander Ewig
Henoch Feller
Jakob Geigle
Johan Goedeke
Frieda Hexel
Leefke Lampen
Josephine Lampen
Solvig Mahnke
Friedrich Memmler
Luisa Molkentin
Aleksander Odening

Der 18. Bikergottesdienst
Am 10. Mai ist es so weit, wieder am 
Muttertag werden blitzende Motorräder 
durch die Straßen von Bad Doberan 
fahren.

Wir wünschen uns für die Ausfahrt – 
die wieder gegen 11 Uhr starten wird – 
viel Sonne und Wärme. 

Josephine Katharina Sabisch
Wenke Sander
Tjelle Sass
Sarah-Michelle Schaper
Samuel Scharf
Johann Schimming
Jonas Schröder
Paul Schulz
Chiara Susemihl
Theresa von Heydebreck
Jonas Westendorf
Josephin Wilder
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Taufen Beerdigungen
Jonas Geigle
Samuel Scharf
Frieda Hexel
Vincent Abel
Theresa von Heydebreck

Hans Parreidt
Gertrud Kornblum
Jörg Hartung
Wolfgang Voß
Ursula Böse
Hannelore Weber
Friedrich gr. Feldhaus
Herbert Weichert

Porta patet – cor magis
Die Münsterfamilie Doberan lädt wäh-
rend des diesjährigen Frühjahrstreffens 
vom 24. bis 26. April 2015 wieder herz-
lich zur gemeinsamen Feier der Tageszei-
tengebete in das Münster ein.

Freitag, 24. April  
Komplet 22 Uhr

Samstag, 25. April 
Mette 9.15 Uhr  
Mittagsgebet 12 Uhr  
Vesper 18 Uhr 
Komplet 22.15 Uhr

Die Stundengebete werden nach den 
Ordnungen gesungen, die im Evangeli-
schen Kirchengesangbuch abgedruckt 
sind. Diese sind unter den Nummern 727 
ff. zu finden. Es stehen aber auch separa-
te Handausgaben der Gebetsordnungen 
zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Zuhörerinnen und 
Zuhörer sowie Mitsängerinnen und 
Mitsänger.

Herzlich willkommen.
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Diakonische Kontakte

Im
pr

es
su

m
Integrative Kindertagesstätte 
„Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Str. 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanniterhaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei) 

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychosoziale Beratungsstelle 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Schwan-
geren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 
Allgemeine Soziale Beratung und Kurberatung 
  
Offene Trauerberatung 
jeden Dienstag von 18 bis 19 Uhr 
 
Klosterstr. 1, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 1, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr  9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTOR JAX:

7.4.–10.4.	 Urlaub
29.4.	 reg. MA-Ausflug
29.5.–7.6.	 Arbeitseinsatz Dalhaugen 

Informationen zu Vertretungen in Trau-
erfällen erhalten Sie im Gemeindebüro 
oder im Büro der Friedhofsverwaltung.

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET

KÜSTEREI
Frau Miesenburg, Frau Kumpf, Frau Heider
Tel. (03 82 03) 6 27 16 
Fax (03 82 03) 77 95 89
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Klosterstr. 1 
Tel. (01 76) 64 82 18 35
 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 77 95 89  
Mobil (01 76) 22 20 00 98
gp@muenstergemeinde-doberan.de, Facebook: Anne Gp

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

BÜROÖFFNUNGSZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr |
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr 

KEINE SPRECHZEIT: 29.4. 
GEÄNDERTE SPRECHZEITEN: 1.–5.6.

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Tibor Kiss 
Klosterstr. 2 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

KINDER- UND JUGENDTREFF:  

Mo, Mi, Fr ab 13 Uhr

MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider, Klosterstr. 2 
Tel. (03 82 03) 77 95 90, Fax (03 82 03) 77 95 89
verwaltung@muenster-doberan.de
www.muenster-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 1, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


